
Scharnhorstgymnas iu m

HILDESHEIM. Das schöne an Bene-
fizkonzerten ist, daß sie keinen traditio-
nellen. ..klassischen" Programmkon-
zepten foigen müssen. Statt äessen wird
munter und herrlich unkonventionelle
aneinandergereiht, was sonst selten den
Musikfreund an einem Abend begei-
stern kann. Im Stadttheater war es-ftir
einen guten Zweck gedacht. Bereis zum
sechsten Male Veranstaltete das
Scharnhorstgymnasium ein Benefiz-
konzert zugunsten der Partneischule in
Tansania mit einem bunten, abwechs-
lungsreichen Programm.

Werner Seitzer und sein Orchester des
Stadttheaters bewiesen wieder einmal,
zu welchen Höhenflüsen man im Kon-
zertbereich durchaus"fähig sein kann.
Mendelssohns Ouvertrire" überzeugte
vor allem in der spannungsreiehen Dar-
stellung der Wechselhaftigkeit ihrer
,,Bilder", die dieser Musik wohl zugnrn-
de liegen. Seitzer betonte den vorwärts-
treibenden, rhythmischen Impetus, iieß
Mendelssohnsches Melos verströmen
und entschlüsselte verborgene dynami-
sche Prozesse.

Gemeinsam mit der Pianistin Ragna
Schirmer gelang eine Darbietung des
G-Dur-Klavierkonzertes von Ravel, die
zu überraschen wußte. Ravels Konzert,
nicht eben ein Repertoirewerk, forderte
bin präzises Zusammenspiel, das bis in
kleinste Details austaiiert war.

Gleichwohl hätte die verlockende
Gratwanderung zwischen Klassizismus,
Impressionismus und Jazz noch herber
ausfalien, einzelne Klangeffekte noch
iatensiviert werden köirnen. Ragna
Schirmer bewies ihr ungeheures Gespür
für Klangsinn, Farbenreichtum und
hochkultivierte Anschlagdl,namik. Ihr

stets ausgeglichenes, äulJerst sensibel
disponiertes Spiel und eine deutliche
Affinität zu irnpressionistischer lilang-
kultur, zeichneä sig rls Interpretin ari,
die das Klavier in all seinen Schattie-
rungen beherrscht.

Im zweiten Satz waren es die Durch-
hörbarkeit der einzelnea SFmnnen -
ohne ein Markenzeichen der an Bachs
Stimmigk-eit geschulten Pianistin - uud
die klug dispönlerten Spannullgsbögen,
ctle etner gewlssen komposrtorrschendie einler §ewissen kömpositörtc'hed
Langatmigkeit entgegenvrirken konn-Langatmigkeit entgegenwirken konn-
ten. Daß pianistische Technik ftir sie
kein Problem darctellt- sniirte man imkein Problem darstellt. spürte man im
letzten Satz. der a1s Zugabe noch furio-letzten Satz, der a1s Zuga
ser gelang.

Im mehr dem Amüsement zuseneip-
ten zweiten Teil des Abends lüar zü-
nächst viel ,,dubidu" und ,,dabada" mit
dem Männerchor ,,Stimmgabel" aus
Groß Schneen angesagt. Unter Glenn
Walbaums Leitung gab's ein wonniges
Wiederhören mit altbekannten Hits der
Comedian Harmonists, die so bekannt
sind, daß wohl jeder sie mitsingen kann
und über kleinere Schwächän auch
gerne mal hinwegsieht.

Ihren beachtlichen und wohltönenden
Sound präsentierte dann noch die Con-
cert & Big Band der Musikschu-le Hil-
desheim, die Erich Scharnofske wieder
hervorragend einstudiert hatte. In
schmissigen Arangements bewiesen in-
strumentale Höchstieistunsen beson-
ders die Tlompetengruppe,"auf die so
manches Orchester neidisch sein könn-
te. Ein gelungener, abwechslungsrei-
cher Abend, bei dem der gute 7lwx.k
nicht zu kurz kam. Chrlstian Eisert
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